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Krethi und Plethi


Personen


LAYLA


SABRINA


DIE UNBEKANNTE


Ein Stück, das die Sprache zum Mittelpunkt hat. Befangenheit und Vorurteile der Menschen. Keine zwingende Handlung. LAYLA (schwarzhaarig) und SABRINA (blond), einheitlich gekleidet, sitzen Rücken an Rücken auf einer Bank, reden über eine fremde Person, stehen auf, gehen im Kreis, deuten mit den Händen, vermeiden es, sich dabei anzuschauen. Ort des Geschehens: Ein Kirchenplatz. Bühnenlicht, das, während sie sprechen, allmählich schwächer wird und den Schatten des Kirchturms näher bringt. Bewegungen und Gesten sollen nicht übertrieben wirken. Freier Redefluss. Dazwischen kurze und längere Pausen. Keine strenge Regieanweisung, die Inszenierung liegt in der Hand des Regisseurs. LAYLA und SABRINA telefonieren in den Pausen: nehmen Anrufe entgegen, die sie mit JA oder NEIN oder SOWIESO beantworten, oder sie schreiben SMS auf ihren Handys, murmeln Unverständliches dabei, schminken sich oder blättern in Illustrierten, gähnen, schauen neugierig um sich, manchmal auch verängstigt. Beide treten sehr selbstsicher auf – aber nicht überheblich.


LAYLA Hat sie Ja gesagt oder Nein, woher kommt sie, wie heißt sie, was tut sie, womit verdient sie ihr Geld, warum redet sie nicht mit uns?


SABRINA Keiner kennt sie, das weiß ich, sonst nichts.


LAYLA Ist sie verheiratet, hat sie Kinder, wie viele, lebt sie allein, ist sie geschieden, ist sie reich, ist sie arm, hat sie ein Auto?


SABRINA Ist das wichtig?


LAYLA Der Ort ist klein, da ist man schnell durch, zu Fuß kriegt man mehr mit.


SABRINA Und wenn man nur so tut, als sei man auf der Durchreise, als interessiere einen gar nicht, was hier passiert?


LAYLA Man muss nicht alles gesehen haben, kann immer so tun als ob oder auch nicht.


SABRINA Sie geht hin und her.


LAYLA Weil sie nichts weiß, die Straßen nicht kennt, die Kirche, die Schule.


SABRINA Hat sie was zu verheimlichen?


LAYLA Wer hat nichts zu verheimlichen?


SABRINA Ich weiß es nicht.


LAYLA Sie lässt mir keine Ruhe.


Pause.


LAYLA Schon denke ich wieder an sie.


SABRINA Ich auch.


LAYLA Was geht vor in ihr?


SABRINA Keine Ahnung.


LAYLA Ihre Ruhe beunruhigt mich.


SABRINA Manche verdächtigen sie, andere gehen einfach an ihr vorbei.


LAYLA Man kann ja nicht in die Köpfe der Menschen hineinschauen.


SABRINA Weil sie alle zu sind.


LAYLA Ich glaube, die Aufregung ist umsonst, ein paar Wochen und wir haben sie vergessen.


SABRINA Verdrängen und Wegschauen, ist das der Sinn des Lebens?


Längere Pause.


LAYLA An wen erinnert sie mich?


SABRINA An eine Filmschauspielerin.


LAYLA Mir ist das Wetter lieber, da weiß ich dann, dass ich nichts machen kann, aber mit so einer müsste ich streiten.


SABRINA Ich will nichts mit ihr zu tun haben.


LAYLA Ich auch nicht.


SABRINA Das wäre ein Fressen für die Journalisten aus dem Schmierblatt, die würden sich schamlos an sie ranmachen.


LAYLA Der erste Moment wäre entscheidend, die Bewegungen der Hände, die Neigung ihres Kopfes beim Beantworten einer Frage. Verdreht sie die Augen, zuckt sie zusammen, tut sie so, als hätte keiner was gesagt?


SABRINA Sie spricht mit niemandem.


LAYLA Sie soll endlich sagen, was sie will.


SABRINA Wie eine russische Matrjoschka.


LAYLA Matrjoschka?


SABRINA Holzpuppen, in denen sich weitere Puppen befinden, die immer kleiner werden.


LAYLA Hast du es mit den Russen?


SABRINA Nein, aber ich habe einen Bekannten, der schwärmt immer noch von einer zweihundert Quadratmeter großen Wohnung in Berlin, Eigentümer beim Schwimmen gestorben, achtzig Jahre alt, war immer unterwegs, hat genügend Geld gehabt, trotzdem die Wohnung verkommen lassen, eigenartiger Typ, aber gescheit, Ausstellungskataloge, sündteuer, signierte Bücher, unbezahlbar, hat er jedenfalls gesagt, und Jugendstillampen, Flügel, Sessel aus dem neunzehnten Jahrhundert.


LAYLA Hast du die Wohnung gesehen?


SABRINA Ich nicht, aber er erzählt mir dauernd davon, zweihundert Quadratmeter zum Spottpreis, Teppiche, alte Fotos an den Wänden, Bruder im Krieg gefallen, die Russen haben eine riesengroße Truhe aufgebrochen, mit Bajonetten ihre Namen reingeschnitzt!


LAYLA Was?


SABRINA Die haben die Truhe einfach an die Wand geschoben, seit siebzig Jahren steht die da.


LAYLA Und von dem hast du die Matrjoschka bekommen?


SABRINA Ja. Es ist schon bedrückend, wenn man sieht, was von einem Menschen übrig bleibt, nur noch Briefe, Bilder, Schmuck und Bücher, hat er jedenfalls gesagt.


LAYLA Bei uns denkt jeder nur noch an sich selbst.


SABRINA Merkwürdig, wenn einer nicht mehr da ist, kommen gleich fremde Leute und räumen die Wohnung aus.


Kirchenglocken beginnen zu läuten.


LAYLA Schau, da kommt sie wieder.


SABRINA Ja.


LAYLA Sie geht direkt auf uns zu.


SABRINA Nein, sie bleibt stehen.


LAYLA Hat sie keine Freunde?


SABRINA Echte Freunde gibt es nicht.


LAYLA Das stimmt.


SABRINA Man muss weit gehen, bis man einen gefunden hat.


Längere Pause.


LAYLA Kennst du den Mann da drüben?


SABRINA Nein.


LAYLA Ein Schlappschwanz.


SABRINA Tatsächlich?


LAYLA Ich, als Mann, würde alles können. Ich könnte kochen wie der Teufel, Autos reparieren, Wände streichen, meine Frau verwöhnen, Rasenmähen sowieso – aber der da.


Pause.


LAYLA Ich, als Mann, hätte alles im Griff.


SABRINA Sie hat bestimmt keinen Mann.


LAYLA Vergiss sie.


Längere Pause.


SABRINA Sieht man ihr alles an, hat sie peinliche Erinnerungen, könnte man ihr etwas anhängen?


LAYLA Haltung bewahren, ist das Erste, was einem einfällt, wenn man sie sieht.


SABRINA Nicht darüber reden, wäre am besten.


LAYLA Und niemand weiß mehr, was geschehen ist.


SABRINA Wir sollten uns auf das Wichtige konzentrieren.


LAYLA Ja, aber woher kommen die Gedanken?


SABRINA Das weiß ich auch nicht.


LAYLA Die Gedanken laufen mir davon.


SABRINA Wer nichts tut, wird nicht verdächtigt.


LAYLA Wohin geht sie jetzt, nach links oder nach rechts?


SABRINA Erst nach rechts, dann nach links.


LAYLA Ist dir aufgefallen, dass sie immer eine Sonnenbrille trägt?


SABRINA So kommen wir nicht weiter.


LAYLA Sie hat etwas Verfängliches an sich.


Längere Pause.


LAYLA Da ist sie wieder.


SABRINA Wo?


LAYLA Vor der Kirche, sie blickt genau zu uns herüber.


SABRINA Soll ich mich verstecken?


LAYLA Vielleicht wartet jemand auf sie.


SABRINA Auf wen?


LAYLA Sie spielt mit uns.


Pause.


LAYLA Kümmere dich nicht um andere, hat mein Vater immer gesagt.


SABRINA Jetzt ist sie verschwunden.


LAYLA So viel Zeit möchte ich auch mal haben.


SABRINA Ist es vielleicht so eine, die man nicht mehr loskriegt?


LAYLA Wenn ich das wüsste.


SABRINA Bei der komme ich auf alle möglichen Gedanken.


LAYLA Ich habe sie noch nie lachen gesehen.


Länger Pause.


SABRINA Was interessiert sie, für wen würde sie ihre Hand ins Feuer legen?


Pause.


SABRINA Ist sie rechthaberisch?


LAYLA Telefoniert sie viel, telefoniert sie wenig, spricht sie gerne über sich selbst?


SABRINA Wurde sie als Kind geliebt?


Pause.


SABRINA Hat sie Geschwister?


LAYLA Je älter man wird, desto mehr denkt man an früher.


SABRINA Das stimmt. Aber die Jungen fühlen sich älter als alt, die könnten uns was erzählen über das Altsein, nicht über das Altwerden.
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